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in bie enblofe, ergreifenbe 2Mand)oIie ruf«

fifdjen SßolfSgetfteä.

,3003 fügen ©ie ju biefer SDlelobte?'

fragte ntid; ber Siarott, atê baë Sieb be»

enbet toar.
,Sie gab mir ben ©inbrud, ben biefe Slrt

sJJtuftf immer auf ntid; tnadt)t fie ertuectte

iu mir bie Sjorftelluug nationaler £>off»

nuttgslofigfeit eines poetifdjcu, jerbrücf»

ten, müben Rüttes, eines Golfes obne £>off*

ititug uub ^ufuttft!'
SBer SBaron ladjte laut auf.
,$U), roie ber Slnaltitifer, ber ïfifndjologe

fid; bod; irren fann 9Jcanu, es mar ja

eiu ütebeslieb. ©iu trauriges Siebes»

lieb, ft\t eë benn möglid;, bafj luir, bte

Barbaren, beffere Siealiftett finb alê unfere

überjioilifierten dcadjbarn im SBeften? Sinb
mir itt unferer einfad;eit Slrt beu ©runb»

tönen bes alten Stätfelö auf bie Spur ge»

tommen?1
SDie Saroniu ftanb plöglidj auf. Sie fab

bfeid; unb abgefpannt auë; um ibre Slugen

maren fd)toarje -Kättber.

,ftd) bin mübe', fagte fte. ,©ntfd;ulbigeu
Sie mid), 2Jir. SDÎarfïjficlb, aber ia) mödjte

ju Sert geben.'
,0)et; fdjlafen, gel; rufttfl fdjlafen', rief ibr

Üianit luftig. ,©d)laf, meine füfee toeifee

laube; mein unfcrjutbtges partes Samm!'

(@r jitierte aus bem ruffifdjen Siebeêlieb,

bas fie foeben gefungen batte.)
Sie eilte anë betn gimmer. Ser SBaron

lachte toieber, fafjte mid; bertraulid; unterm
SIrm unb füfjrte mid; natt) feinem Staudj»

jimmer. ©r fdjob mir einen touttberoolleu

toeidjen itfubfeffef bin unb jog ein Sifcfjdjen

mit ^igarren uub Zigaretten aller mögli»

d)en yJcarfeu uub einer geftopftett türfifdjen
pfeife tjerbet. Sluf einem anberen Xi\d)e

ftanben todettb gefd;liffeue Karaffen mit Si*

fören unb entjüdenöe iattgftielige ©fäfer.
"Jiattjbem id; mir forgfättig eine §aüanna

naa) meinem (ettoaê eigenartigen) ©efdjmad
anëgcfucfjt t)atte, fab id; toieber auf unb

bemerfte mit ©rftaunen nnb Sdjreden, toie

merfmürbtg aufgeregt, toie brutal ber 33a»

ron auêfab-
gr fing meinen 93fid auf.
,23erjeiben Sie eê mir, DJcarffjfiefb', fagte

er mit einer £>öflidjfeit, bie mir gejtouttgeu
borfam, ,toenn anet) idf) Sie altein faffe.

SBabrfdjcinlid) toirb bie SBolfêfjetje, bon ber

id; fbrad;, nod; fjeute nad)t ftattftnben, unb

id; mufe fdjleunigft meine Hieiber toed)feln,

unt jeben Slugenblid jum Slufbrud) bereit

ju fein. ®ieê ift bie Stunbe, in ber biefe

Ijöflifdjen Seftien meiftenê b,erumftreifeu.
Sie baben boa) atteê, beffen Sie bebürfenV"

Sein Son toar berbinblid) aber felbft
ein toeniger aufmerïfamer S3eobad)ter afê

id; hatte mül;elos erfennen fönnen, toie fefjr
er fid; jufammennef;mcu mufete, um fid; ju
beberrfdjen. ©s toar fonberbar, ifjtt ju beob»

ad)ten biefen fiampf jmifd;eh bem SBeft»

mann unb bem primitiben Barbaren in
ibm.

Das Basler Frauenstimmrecht «Seifert

Ii
©ê roar nodj nidjtê tn biefem Sabt;
brum bleibt'S beim Sitten, rote eê roar.
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Stber lieber 33aron', anttoortete id;; ,id)

finbe eê toenig amüfant, altein bter ju fifyut.
Unb bann, Sie fennen ja meine Seiben»

fajaft für S^eueë, grembeë, ©igenartigeë.

Sie toerben eê mir fidjerlid) nidjt abfdjfa»

gen, toenn id; Sie bitte, mid; mitjnnebmett.
fta) toerbe fdjtoerltd) bafb toieber ©efegen»

beit baben, ettoaê fo ©igenartigeë toie eine

nädjtfidje SBolfêfje^e mitjnmadjen. fta) ber»

fpredje Qffjnett, mein SÏefteê ju tun, in
feiner SBeife im SBege ju fein, toenn Sie

mid; mitnebmen.'
2)er 23aron badjte fange naà) unb eê fdjien

mir, afê bätte er gar nidjt gebort, toaê id;

gefagt batte. Sllë idj aber meine Sitte toie»

berbolte, ftarrte er mid; an unb rief mit
einem bcrbeit 33egleittoort auë:

,33eim £>immel ftb]t Scfjneib gefaßt

mir!' Sr fd;Iug mir auf bie Sdjulter, bafe

eë fdjaïïte. ^elbftberftänbfid) follen Sie mit»

fommen! $atoof;I! Unb id) berfpredje $bnen
ein Slbenteuer, ein ©inbrud, eine ftaab,
bie Sie fid; niemalê bätten träumen laffen.
Sil; Sie toerben in ©nglanb erjagen
rönnen, toie toir iu beu Starpatfjen jagen

- f o f d) e SBöffe finb felteneë SBilb.'

©r fab mid; auê fcfjfauett Slugen an. ,ftd)
babe mir eine ganj neue SO^ettjobe auêge»

flügelt, ibnen beijufommen!'
©ine fange 5ßaufe trat im Spredjen ein.

Sfuf einmal ertönte in ber tiefen Stifte baë

unfjcitnlidje §eulen ber §unbe beê 23aronë,

laut geUenb.

,£>ören Sie nur bie famofen £iere!' fdjrie

er unb jeigte itt breitem Sarfjen feine toeifeen

^äbne, bie fo ftarf unb fbibjg toaren Iuic

bie eineë £>unbeê. ,SBir baben fie fnabp ge»

nug gebalten, bie armen ïeufel. ©ie finb

fjungrig. Sßüffen eê fein für bie 3toede mei»

ner §e£jagb. S)a fällt mir ein, mein lieber

9Jiarff)fielb, reiten Sie gut? ®enn roenn

Sie bom ©aui fielen, fo roürben, fürebt' td;,

meine braben §unbe Sie in einer Sefunbe

ju fteben jerreifeen. Sluffreffen mürben bic

33eftien Sie!' ladjte er bergnügt. ,Sin

Sd;nabbeit, ein SBeifeen, ein ^ermahnen
unb Sie roären fertig!'

®ie Sfrt, toie er baê fagte, ärgerte mid).

,SBenn id; einen orbentlidjen ©auf nidjt

reiten fönnte, obne berabgetoorfen ju toerben,'

anttoortete id), ,uad) ben brei SJtouaten, bie

idj bei ben Slmurfofafen berbradjte, fo loäre

idj toirflid) ein boffnungêfofer Sonntags-

rciter. Sagen Sie eê mir lieber, toenn ©ic

midj nidjt miujabett tooEen, unb berfucfjen

Sie bodj nidjt, midj ängftlidj ju madjen.!'

,2;ut tut; aQrigbt!' anttoortete er ntit

einer uttgebulbigen .^anbbetoegnttg. ,Sd)Iiefe»

fidj ift'ë ibre Sadje. ^dj babe Sie gc*

toarnt. ©eben Sie unb fieiben Sie fid) um,

toenn Sie roirflidj mitfommen tooffen. 6^

ift bödjfte 3eit.'
Selbftbcrftänblid) toar id) feft entfdjloffett,

bie §e^jagb mitjumattjen! 9Jtein 33fut toat

in SBallung burd) beê Saronê £ofai)«-

(gortfe^ung folgt.)

8

in die endlose, ergreifende Melancholie
russischen Volksgeistes.

,Was sagen Sie zu dieser Melodie?'

fragte mich der Baron, als das Lied
beendet war.

,Sie gab mir den Eindruck, deu diese Art
Mnsik immer auf mich macht sie erweckte

in mir dic Vorstellung nationaler
Hoffnungslosigkeit eines poetischen, zerdrückten,

müden Volkes, eines Volkes vhne Hoff-

nnnu, uud Zukunft!'
Der Barvn lachte laut auf.
,AH, wie der Analytiker, der Psychologe

sich doch irren kann Mann, es war ja
ein Liebeslied. Ein trauriges LiebeS-

lied. Ist es denn möglich, daß wir, dic

Barbaren, bessere Realisten sind als unsere

überzivilisierten Rachbarn im Westen? Sind
wir in unserer einfachem Art dcn Gruud-
töncn dcs alten Rätsels auf die Spur ge-

kvmmen?'
Die Barvniu stand Plötzlich auf. Sie sah

bleich uud abgespannt aus; um ihre Augeu

waren schwarze Ränder.
,Jch bin müde', sagte sie. ^Entschuldigen

^ie mich, Mr. Marshsield, aber ich möchte

zn Bett gehen.'
,Geh schlafen, geh ruhig schlafe»', rief ihr

Manu lustig. ,Schlaf', meine süße weiße

Taube; mein unschuldiges zartes Lamm!'

iEr zitierte aus dem russischen Liebeslied,

das sie soeben gesungen hatte.)
Sie eilte aus dem Zimmer. Der Baron

lachte wieder, faßte mich vertraulich unterm

Arm und führte mich nach seinem

Rauchzimmer. Er schob mir einen wundervollen

weichen Klubsessel hin und zog ein Tischchen

mit Zigarren uud Zigaretten aller möglichen

Marken und einer gestopften türkifchen

Pfeife herbei. Auf einem anderen Tische

standen lockend geschliffene Karaffen mit
Likören und entzückende langstielige Gläser.

Nachdem ich mir sorgfältig eine Havanna
uach meinem (etwas eigenartigen) Geschmack

ausgesucht hatte, sah ich wieder auf und
bemerkte mit Erstaunen und Schrecken, wie

merkwürdig aufgeregt, Ivie brutal der Barou

aussah.
Er fing meinen Blick auf.
^Verzeihen Sie es mir, Marshfield', sagte

er mit einer Höflichkeit, die mir gezwungen
vorkam, ,wenn auch ich Sie allein lasse.

Wahrscheinlich wird die Wolfshetze, von der

ich sprach, noch heute nacht stattfinden, und

ich muß schleunigst meine Kleider wechseln,

nm jeden Augeublick zum Aufbruch bereit

zu sein. Dies ist die Stunde, in der diese

höllischen Bestien meistens herumstreifen.
Sie haben doch alles, dessen Sie bedürfen?'

Sein Ton war verbindlich aber selbst

ein weniger aufmerksamer Beobachter als

ich hätte mühelos erkennen können, wie sehr

er sich zusammennehmen mutzte, um sich zu

beherrschen. Es war sonderbar, ihn zu
beobachten diesen Kampf zwischen dem

Weltmann und dem primitiven Barbaren in
ihm.

Das Rasier krauenstimmrecà K-Ifcrl

W/tV MIM

Es war noch nichts in diesem Jahr;
drum bleibt's beim Alten, wie es war.

xo?s!io4k»c»mi5cnv»is 1057. socm

/Aber lieber Baron', antwortete ich; ,ich

finde es wenig amüsant, allein hier zu sitzen.

Und dann, Sie kennen ja meine Leidenschaft

für Neues, Fremdes, Eigenartiges.
Sie werden es mir sicherlich nicht abschlagen,

wenn ich Sie bitte, mich mitzunehmeu.

Jch werde schwerlich bald wieder Gelegenheit

haben, etwas so Eigenartiges wie eine

nächtliche Wolsshetze mitzumachen. Jch
verspreche Ihnen, mein Bestes zu tun, in
keiner Weise im Wege zu sein, wenn Sie

mich mitnehmen.'
Der Baron dachte lange nach und es schien

mir, als hätte er gar nicht gehört, was ich

gesagt hatte. Als ich aber meine Bitte
wiederholte, starrte er mich an und rief mit
eineni derben Begleitwort aus:

,Beim Himmel Ihr Schneid gefällt

mir!' Er schlug mir aus die Schulter, daß

es schallte. ^Selbstverständlich sollen Sie
mitkommen! Jawohl! Und ich verspreche Ihnen
ein Abenteuer, ein Eindruck, eine Jagd,
die Sie sich uiemals hätten träumen lassen.

Ah Sie werden in England erzählen

könncn, wie wir in den Karpathen jagen

-solche Wölfe sind seltenes Wild.'
Er sah mich aus schlauen Augen an. ,Jch

habe mir eine ganz neue Methode
ausgeklügelt, ihnen beizukommenl'

Eine lange Pause trat im Sprechen ein.

Auf einmal ertönte in der tiefen Stille das

unheimliche Heulen der Hunde des Barons,
laut gellend.

,Hören Sie nur die famosen Tiere!' schrie

er und zeigte iu breitem Lachen seine weißen

Zähne, die so stark und spitzig waren wic

die eiues Hundes. Mir haben sie knapp

genug gehalten, die armen Teufel. Sie sind

hungrig. Müssen es sein für die Zwecke meiner

Hetzjagd. Da fällt mir ein, mein lieber

Marschfield, reiten Sie gut? Denn wenn

Sie vom Gaul fielen, so würden, fürcht' ich,

meine braven Hunde Sie in einer Sekunde

zu Fetzen zerreitzen. Auffressen würden die

Bestien Sie!' lachte er vergnügt. ,Ein

Schnappen, ein Beißen, ein Zermalmen
und Sie wären fertig!'

Die Art, wie er das sagte, ärgerte mich.

Menn ich einen ordentlichen Gaul nichi

reiten könnte, ohne herabgeworfen zu werden/

antwortete ich, ,nach den drei Monaten, die

ich bei den Amurkosaken verbrachte, so wäre

ich wirklich ein hoffnungsloser Sonntagsreiter.

Sagen Sie es mir lieber, wenn Sic

mich nicht mithaben wollen, und versuchen

Sie doch nicht, mich ängstlich zu machen.!'

,Tut tut; allright!' antwortete er mit

cincr ungeduldigen Handbewegung, schließlich

ist's ihre Sache. Jch habe Sie

gewarnt. Gehen Sie und kleiden Sie sich um.

wenn Sie wirklich mitkommen wollen. Es

ist höchste Zeit.'
Selbstverständlich war ich fest entschlossen.

die Hetzjagd mitzumachen! Mein Blut war

in Wallung durch des Barons Tokayer.

(Fortsetzung folgt.)
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